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Lesen Sie in dieser Ausgabe:

Mehr reguläre Jobs  
in Deutschland 
Die gute Wirtschaftslage macht es 
möglich: Auf dem deutschen Ar-
beitsmarkt waren Beschäftigungs-
formen wie Teilzeit oder Minijobs 
zuletzt rückläufig. Vor allem Frauen 
profitieren davon.
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Die SPD geht in  
einen heißen Herbst
Eine neue Führung soll die deut-
schen Sozialdemokraten aus der 
Krise führen. Wer das Zepter über-
nimmt, könnte dabei auch über die 
Zukunft der Regierung entscheiden.

>> 9

Im Fokus: Die Deutschen 
in Usbekistan
Etwa 10.000 Angehörige der Min-
derheit leben in den Zentren des 
Landes. Besonders die Jugend 
profitiert dank Unterstützung aus 
Deutschland von vielfältigen Kultur- 
und Bildungsprogrammen.

Der Abschied

>> 9

Neue Wege in der neuen Heimat: 
Ein Deutscher, der in Kasachstan 
so ziemlich alles erlebt hat, verab-
schiedet sich. 

Der Präsident Kasachstans Qassym-Schomart Toqajew wendete sich am 2. September mit der Bot-
schaft „Konstruktiver öffentlicher Dialog – die Grundlage für Stabilität und Wohlstand Kasachstans“ an 
das Volk. In dem Dokument konzentrierte sich das Staatsoberhaupt auf die Fragen der Stärkung des 
Staates, der Unterstützung der inländischen Wirtschaft, des sozialen Schutzes der Bevölkerung und der 
wirtschaftlichen Entwicklung. Nach Ansicht des Präsidenten hat gerade die Einheit die Unabhängigkeit 
unseres Landes gestärkt und die dauerhaften Voraussetzungen für die Verbesserung des Wohlstandes 
des Volkes geschaffen. Eine der wichtigsten Aufgaben, vor denen Kasachstan derzeit steht, besteht dar-
in, „das Konzept des „Zuhörenden Staates“ zu verwirklichen, welches zügig und effektiv auf sämtliche 
konstruktive Anfragen der Bürger reagiert. Nur durch einen ständigen Dialog zwischen der Staatsmacht 
und der Gesellschaft kann ein harmonischer Staat aufgebaut werden, eingebettet in den Kontext mo-
derner Geopolitik. Es ist notwendig, die Zivilgesellschaft zu unterstützen und zu stärken und sie in die 
Diskussion der dringendsten gesamtstaatlichen Aufgaben zum Ziel ihrer Lösung miteinzubeziehen“, 
merkte Qassym-Schomart Toqajew an. Der Präsident benannte als wichtigste Prioritäten in den Akti-
vitäten der staatlichen Organe den öffentlichen Dialog, Transparenz und die rasche Reaktion auf die 
Bedürfnisse der Menschen. 

auf Zivilgesellschaft zu

Präsident Toqajew geht
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Человек, обрабатывающий зем-
лю и добывающий хлеб насущный, 
всегда почитался особо. Иван Кар-
лович Шоль – пример трудолюбия, 
мудрости и ответственности не 
только для своих современников, 
но и для будущих поколений.  
Память о нём живёт в сердцах тех, 
кто знал его и трудился рядом. 
А для членов семьи он остается 
светом на жизненном пути.

В Национальной академи-
ческой библиотеке РК г. Нур-
Султан под председательством 
заместителя Председателя – 
заведующего Секретариатом 
АНК Ж. Туймебаева состоялось 
расширенное заседание Научно-
экспертного совета Ассамблеи 
народа Казахстана, в ходе кото-
рого были обсуждены основные 
задачи по реализации Послания. 
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Aktuell

Sabine Kinkartz

Sie weht noch, die rote SPD-Fahne über 
dem Willy-Brandt-Haus in Berlin. In der 
Parteizentrale hat sich die Anspannung 
wegen der Landtagswahlen etwas gelöst. 
Zwar fuhr die SPD in Sachsen mit nur 
7,7 Prozent der Stimmen ihr bundesweit 
schlechtestes Ergebnis bei einer Landtags-
wahl ein. In Brandenburg schaffte sie es mit 
26,2 Prozentpunkten aber knapp, stärkste 
politische Kraft zu bleiben.

Damit kann die SPD in sieben von 
sechzehn Bundesländern weiterhin den 
Ministerpräsidenten stellen. In weiteren vier 
Ländern und auf Bundesebene ist sie als Ko-
alitionspartner an der Regierung beteiligt. 
Im Bund kriselt es allerdings heftig. CDU, 
CSU und SPD wollen im Herbst eine Halb-
zeitbilanz ziehen, also auflisten, wie viele 
Projekte die Parteien umgesetzt haben und 
was für die Zukunft noch bleibt. Auf dieser 
Grundlage will die SPD auf einem Bundes-
parteitag Anfang Dezember entscheiden, 
ob sie bis 2021 in der Bundesregierung 
bleibt, oder vorzeitig aussteigt.

Nachfolgerin für Nahles gesucht

Auf dem Parteitag soll zudem der SPD-
Vorsitz neu besetzt werden. Im Juni warf 
Andrea Nahles nach nur 14 Monaten den 
Job hin und stürzte die Sozialdemokraten 
damit noch tiefer in die Krise. So tief, dass 
die SPD nun ein Experiment startet. Zwei 
Monate lang konnte sich jedes SPD-Mitglied 
um den Chefsessel bewerben. Lediglich die 
formale Unterstützung von mindestens fünf 
Unterbezirken, einem Bezirk oder einem 
Landesverband der Partei war dafür nötig. 
Außerdem sind Team-Bewerbungen aus 
einem Mann und einer Frau gewünscht.

Über 20 Meldungen gab es, darunter 
auch die des Satirikers Jan Böhmermann. 
Dass seine „Bewerbung“ nicht nur in den 
sozialen Medien möglich erschien, zeigt, 
wie wenig Gewissheiten es in der SPD noch 
gibt. Am Ende treten nun acht Teams und 
ein Bundestagsabgeordneter als Einzel-
kandidat an.

Fünfeinhalb Wochen 
Vorstellungsmarathon

Wer von ihnen das Rennen machen 
wird, sollen zum ersten Mal in der SPD-
Geschichte die rund 430.000 Mitglieder 
entscheiden. Weil das laut Parteistatut 
juristisch nicht möglich ist, spricht die SPD 
lediglich von einer Meinungsbekundung. 
Allerdings sollen sich die Delegierten aus 
den SPD-Landesverbänden an das Ergeb-
nis halten, wenn sie Anfang Dezember auf 
dem SPD-Bundesparteitag formal die neue 
Parteiführung wählen.

Damit sich die Mitglieder eine Meinung 
über die Kandidaten bilden können, finden 
23 Regionalkonferenzen, verteilt auf ganz 
Deutschland statt. Zweieinhalb Stunden 
sind für jeden Termin angesetzt. Start ist 
am 4. September in Saarbrücken, die letzte 
Konferenz findet am 12. Oktober in Mün-
chen statt. Ab dem 14. Oktober können die 
Mitglieder online oder per Brief abstimmen. 
Erhält keiner der Bewerber auf Anhieb die 
absolute Mehrheit der Stimmen, gibt es eine 
Stichwahl zwischen dem Erst- und Zweit-
platzierten. Spätestens am 19. November 
soll ein Ergebnis vorliegen.

Zwei Teams wollen weiter regieren

Der prominenteste Name auf der Kan-
didatenliste lautet Olaf Scholz (61). Der 
Bundesfinanzminister und Vizekanzler 
hatte lange gezögert und warf seinen 

Hut erst in den Ring, als sich immer mehr 
Gegner der großen Koalition als Bewerber 
aufstellten. Scholz will die SPD unbedingt 
bis zur nächsten Bundestagswahl 2021 in 
der Regierung halten. So denkt auch Kla-
ra Geywitz (43), die sich gemeinsam mit 
Scholz als Führungsduo bewirbt. Zuletzt 

war sie Landtagsabgeordnete in Bran-
denburg, hat ihren Sitz im Parlament am 
Sonntag allerdings verloren. Sie möchte 
auch dafür sorgen, dass die Interessen der 
Ostdeutschen besser vertreten werden.

Scholz bringt Erfahrung und viel politi-
sches Gewicht mit. Seit 18 Jahren gehört er 
dem SPD-Bundesvorstand an. Er war Gene-
ralsekretär der Partei unter Bundeskanzler 
Gerhard Schröder, Bundesarbeitsminister 
der ersten Großen Koalition mit der Union 
und regierte anschließend erfolgreich als 
Bürgermeister in Hamburg, bevor er erneut 
Minister in Berlin wurde. Regieren kann er, 
aber kann er auch motivieren?

Favoriten sind sie, aber was heißt 
das schon?

Als Stimme des Ostens versteht sich 
auch Petra Köpping (61). Die sächsische 
Integrationsministerin hat ein Buch über 
die Ostdeutschen geschrieben und ihr 
Gefühl, abgehängt zu sein. Sie kämpft 
engagiert gegen Rechtsextremismus und 
tritt zusammen mit dem niedersächsischen 
Innenminister Boris Pistorius (59) für den 
SPD-Vorsitz an. Der trägt den Spitznamen 
„roter Scheriff“, weil er eine harte Sicher-
heitspolitik vertritt, die auf die Angst zahl-

reicher Menschen vor Kriminalität Rücksicht 
nimmt. Auch Köpping und Pistorius wollen, 
dass die SPD in der Bundesregierung bleibt.

Beide Teams gehen laut einer Meinungs-
umfrage des Forsa-Instituts als Favoriten 
ins Rennen um den SPD-Parteivorsitz. Was 
aber nicht heißt, dass sie auch gewinnen 

werden. Denn ihre positive Haltung zur 
großen Koalition passt nicht zur Stimmung 
in der SPD. Der Widerwille gegen das 
Regierungsbündnis mit CDU und CSU ist 
massiv. Die Partei ist in diesem Punkt fak-
tisch gespalten. Das spiegelt sich auch im 
Bewerberfeld um den SPD-Vorsitz wider.

Rückt die SPD nach links?

Kritisch stehen beispielsweise Norbert 
Walter-Borjans (66) und Saskia Esken (58) 
der GroKo gegenüber. Der frühere Finanz-
minister von Nordrhein-Westfalen wurde 
vor allem durch seinen Kampf gegen Steu-
erbetrug durch illegale Geldtransfers in die 
Schweiz bekannt. Die Informatikerin Esken 
sitzt seit 2013 im Bundestag und ist Mitglied 
im Innenausschuss und im Ausschuss Digi-
tale Agenda.

Für einen Ausstieg aus der GroKo stehen 
auch Hilde Mattheis (64) und Dierk Hirschel 
(49). Die Bundestagsabgeordnete und 
Vorsitzende des Forums „Demokratische 
Linke 21“ innerhalb der SPD und der Funk-
tionär bei der Dienstleistungsgewerkschaft 
Verdi würden die SPD auch deutlicher nach 
links ausrichten. Ähnliches gilt für Karl 
Lauterbach (56) und Nina Scheer (47). Die 
Bundestagsabgeordneten treten unter 

der Überschrift „Sozial. Ökologisch. Klar“ 
an. Insgesamt ist die Mehrheit der acht 
Teams gegen einen Verbleib im Berliner 
Regierungsbündnis.

Heißer Herbst erwartet

Das Thema GroKo ist inzwischen so 
dominant, dass Generalsekretär Lars 
Klingbeil und Interims-Parteichefin Manuela 
Schwesig die Kandidaten bereits davor war-
nen, auf der Vorstellungs-Tour über nichts 
anderes zu diskutieren. Stattdessen sollten 
„die großen Zukunftsfragen“ im Mittelpunkt 
stehen und das, „was die Menschen um-
treibt“, so Klingbeil.

Trotzdem dürfte die Wahl der neuen 
Spitze zu einer Richtungswahl für den 
zukünftigen Kurs der Partei werden. Denn 
eine der ersten Aufgaben der neuen 
Chefs wird die politische Bewertung der 
Halbzeitbilanz der GroKo sein. Wie viel 
sozialdemokratische Politik durchgesetzt 
wurde, ist für die Gegner des Bündnisses 
dabei zweitrangig. Entscheidend wird die 
Tatsache sein, wie sich die Umfragewerte 
der SPD in dieser Zeit entwickelt haben.  
Da steht die Bilanz bereits fest. Es ging 
immer nur abwärts.

Die SPD geht in einen heißen Herbst
Wohin steuern die Sozialdemokraten? Das wird maßgeblich von der neuen Parteispitze abhängen. Von den 17 Kandidaten für den Chefsessel wollen 
die meisten aus der Regierung raus. Sabine Kinkartz berichtet.
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Die kommissarischen SPD-Chefs Schwesig, Schäfer-Gümbel und Dreyer (v.l.) legten die Spielregeln für die Bewerbungen fest.

Olaf Scholz (vorne links) und Klara Geywitz am Abend der Landtagswahl in Potsdam.

◾◾ ein schlechtes Ergebnis einfahren –  

	 дать плохой результат

◾◾ im Bund kritisiert es – в союзном  

	 (федеративном) государстве  

	 надвигается кризис

◾◾ den Job hinwerfen – оставлять работу  

	 (должность)

◾◾ Team-Bewerbungen, pl – совместные  

	 (коллективные) заявки на занятие  

	 должностного поста

◾◾ auf Anhieb – с первого раза, „с ходу“

◾◾ abgehängt – зд.: отставший,  

	 оставленный позади

◾◾ GroKo, die – Große Koalition – Большая  

	 Коалиция

◾◾ Interims-Parteichefin, die – временная  

	 руководительница партии

◾◾ was die Menschen umtreibt –  

	 что движет людьми

◾◾ Umfragewerte, pl – данные опроса
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Единый день Ассамблеи народа Казах-
стана по обсуждению и разъяснению 
Послания прошел в республиканском 
Доме дружбы г. Алматы. Участники меро-
приятия также отметили важность и 
своевременность обращения Президента, 
высказав единодушную поддержку в его 
реализации.

Всеволод Лукашев, председатель 
общественного объединения «Казах-
станский русский культурный центр: 
«Сегодня мы являемся свидетелями 
первого Послания второго нашего Пре-

зидента. В чем проблемы – мы понимаем 
из его содержания, раскрываем их здесь 
и реформируем плохое в хорошее, а 
хорошее – это мир, стабильность, про-
цветание, межнациональное и меж-
конфессиональное согласие. Помимо 
того, что Послание является планом 
Токаева, это еще и список дел для нас 
с вами. Я внимательно его изучил, оно 
произвело на меня очень большое впе-
чатление. Президент поднимает вопро-
сы, которые касаются абсолютно всех  
граждан». 

Расим Челидзе, член Ассамблеи Наро-
да Казахстана, доктор философии, 
член турецкого объединения «Ахыска»: 
«Послание Президента было открытием 
политического сезона, открытием работы 
парламентариев. Те вещи, которые осве-
щены в нем, на мой взгляд, – это шаг в раз-
витии именно «слышащего государства». 
Это то государство, которое видит, что 
происходит в жизни населения и направ-
ляет свои силы на её улучшение. Очень 
надеюсь, что все пункты максимально 
быстро будут введены в работу». 

По словам К.-Ж. Токаева, именно един-
ство укрепило нашу независимость, создав 
прочные условия для улучшения благосо-
стояния народа. «Наша общая задача –  
воплотить в жизнь концепцию «Слыша-
щего государства», которое оперативно 
и эффективно реагирует на все конструк-
тивные запросы граждан. Только путём 
постоянного диалога власти и общества 
можно построить гармоничное государ-
ство, встроенное в контекст современной 
геополитики. Поэтому необходимо под-
держивать и укреплять гражданское обще-
ство, вовлекать его в обсуждение наиболее 
актуальных общегосударственных задач с 
целью их решения».

Ассамблея в авангарде жизни страны

В Национальной академической библи-
отеке РК г. Нур-Султан под председа-
тельством заместителя Председателя, 
заведующего Секретариатом АНК Ж. Туй-
мебаева состоялось расширенное заседа-
ние Научно-экспертного совета Ассамблеи 
народа Казахстана. В ходе мероприятия 
были обсуждены основные приоритеты 
Послания и актуальные задачи, стоящие 
перед Ассамблеей и этнокультурными 
объединениями в контексте его реали-
зации.

Жансеит Туймебаев, открывая заседа-
ние, отметил: «Ассамблея народа Казах-
стана всегда находилась в авангарде 
общественно-политической жизни нашей 
страны, рассматривала на своей площад-
ке самые актуальные вопросы текущей 
повестки дня. В этой связи расширенное 
заседание Совета посвящено обсуждению 
нового Послания, а также вопросам уча-
стия в его реализации. В Послании выделе-
ны пять важнейших направлений. По всем 
из них определены конкретные задачи».

По повестке дня выступили Влади-
мир Божко, заместитель председателя 
Мажилиса Парламента РК, председатель 
ОЮЛ «Ассоциация русских, славянских и 
казачьих организаций Казахстана»; Юсуп 
Келигов, заместитель Председателя Ассам-
блеи народа Казахстана, член ОО «Чечено-
ингушский культурный центр «Вайнах»; 
Айгуль Садвокасова, председатель Научно-
экспертного совета АНК.

Говоря об экономическом направлении 
реализации Послания Альберт Рау, депутат 
Мажилиса Парламента РК, председатель 
Попечительского совета Общественно-
го фонда «Казахстанское объединение 
немцев «Возрождение», представил дея-
тельность казахстанских немцев по его 
реализации, разъяснив некоторые момен-
ты: «Президент прежде всего подтвердил 
преемственность курса как часть его 
предвыборной платформы, необходимость 
полной реализации Пяти институциональ-
ных реформ и Плана Нации, разработанных 
Елбасы. Как член комитета по финансам и 
бюджету Мажилиса хотел бы подчеркнуть, 
что Послание дало старт бюджетному про-
цессу, то есть Глава государства одновре-
менно ставит задачи по принятию Законов 
и дает поручения предусмотреть бюджет-
ные расходы для реализации в том числе 
своих предвыборных обещаний. Президент 
подчеркнул, что экономика должна быть 
социально направленной, то есть цель не 
просто достигнуть к 2024 году роста ВВП в 
5%, но и чтобы этот рост ощутило на себе 
как можно большее количество наших 
граждан». 

По словам депутата, актуальной зада-
чей является привлечение иностранных 
инвесторов, внедрение новых технологий и 
техники, рост квалификации кадров. Свой 
вклад в это вносит и немецкое сообщество 
Казахстана. 

«Мы усилили экономическую составля-
ющую в нашей деятельности. Заключили 
соглашения о сотрудничестве с рядом 
бизнес-объединений Германии, такими как 
Восточный комитет германской экономики, 
Союз крестьян и другими. Создали базу 
предпринимателей, функционирует рас-
сылка информации, бизнес-клуб.

Большое количество успешных пред-
принимателей-немцев заняты в агробиз-
несе и сельхозпереработке. Яркие тому 
примеры – Иван Сауэр («Родина»), Вячеслав 
Руф («Рубиком»), Сергей Блок («Милх»), 
Александр Лоренц («Шанырак»). 

В прошлом году проведен первый 
Германо-Казахстанский агрофорум. Как 
результат, за счет средств Министерства 
сельского хозяйства Германии в г. Нур-
Султан будет открыт центр компетенций 
по производству и переработке молока, 
ветеринарии, кормопроизводству, транс-
ферту лучшего опыта и знаний, техно-
логий. Фирма «Нейман» (ФРГ) сегодня 
внедряет цифровые технологии на веду-
щих предприятиях горно-металлургичес- 
кого комплекса республики. 

С участием TUF открыт Казахстанско-
Немецкий политехнический колледж в Кен-
тау, учащиеся которого помимо диплома 
получат сертификат европейского образца, 
который даст возможность работать на 
предприятиях с иностранным участием. 
Привлекаются германские структуры для 
развития колледжей в регионах. 

В Послании Президент обратил особое 
внимание на ценность и важность меж-
национального согласия в стране, как на 
фактор её успешного развития. Это тоже 
преемственность, и все этнокультурные 
объединения могут внести свой достой-
ный вклад в экономическую, культурную и 
другие сферы развития нашей Родины», –  
резюмировал Альберт Рау.

Основа стабильности  
и процветания Казахстана

На совместном заседании палат Парламента Президент Касым-Жомарт Токаев выступил с Посланием народу 
Казахстана. В своём обращении Глава государства представил своё видение дальнейшего развития страны. 
Он выступил с рядом инициатив, направленных на повышение эффективности государственного управления, 
обеспечение прав, свобод и безопасности граждан, создание развитой и инклюзивной экономики, модерниза-
цию социального обеспечения населения, а также укрепление регионов.

Фото: assembly.kz

787.500 Kinder  
im vergangenen 

Jahr geboren
In Deutschland hat sich im ver-
gangenen Jahr die Zahl der Ge-
burten erhöht: 787.500 Kinder 
kamen auf die Welt, das waren 
rund 2.600 Neugeborene mehr 
als im Jahr zuvor, wie das Stati-
stische Bundesamt am Dienstag 
mitteilte. Die durchschnittliche 
Kinderzahl pro Frau blieb bei  
1,57 Kindern. Auffällig sei die Zu-
nahme älterer Mütter, die bei der 
Geburt eines Kindes 40 Jahre oder 
älter waren, sagten die Statistiker. 
Das war im vergangenen Jahr bei  
42.800 Geburten der Fall. In der 
Gesamtgruppe aller Mütter sei 
die Geburtenhäufigkeit der Frauen 
ab 40 mit 88 Kindern je tausend 
Frauen zwar relativ gering. Im 
Vergleich zu 1990 habe sich die 
Zahl aber fast vervierfacht. An er-
ster Stelle bei den Bundesländern 
standen 2018 die Stadtstaaten 
Hamburg mit 12 Kindern sowie 
Berlin und Bremen mit jeweils  
11 Neugeborenen je 1.000 Ein-
wohnern. In Bundesländern mit 
einer relativ jungen Bevölkerung 
gibt es mehr potenzielle Eltern. 
Dort werden deshalb vergleichs-
weise mehr Kinder geboren. (dpa)

80 лет с начала 
Второй Мировой 

войны 
В военно-историческом музее 
Национального военно-патрио-
тического центра Вооруженных 
сил РК открылась историко-доку-
ментальная выставка «1939 год.  
Начало Второй мировой вой-
ны». Экспозиция подготовле-
на Посольством Российской 
Федерации в РК и Российским 
центром науки и культуры в Нур-
Султане. На выставке впервые 
представлены копии фото- и 
документальных архивов, сви-
детельствующих о событи-
ях, приведших к глобальному 
конфликту, причинах неудачи 
формирования широкой анти-
гитлеровской коалиции с участи-
ем СССР, действиях советского  
руководства в сложившейся 
международной обстановке. 
Экспозиция охватывает период 
с Мюнхенского сговора 29 сен-
тября 1938 года до нападения 
Германии на Польшу 1 сентября 
1939 года. Заместитель Пред-
седателя, заведующий Секре-
тариатом Ассамблеи народа 
Казахстана Жансеит Туймебаев 
отметил: «Эта экспозиция – не 
обычное заурядное событие. 
Вторая мировая война стала 
тяжелейшим испытанием для 
Казахстана и России. Наши отцы 
и матери, деды и бабушки пере-
жили страшные лишения и утра-
ты. Их беспримерный подвиг 
вписан в общую историю наших 
стран как символ стойкости  
и сплоченности. Это общее 
наследие. Пример единения во 
имя мира. И каждый из нас пом-
нит и знает об этом». Выставка 
продлится с 4 по 30 сентября 
2019 г. Вход свободный.

http://daz.asia/ru/obsuzhdenie-poslaniya/
http://daz.asia/ru/osnova-stabilnosti-i-protsvetaniya-kazahstana/
http://daz.asia/ru/80-let-s-nachala-vtoroj-mirovoj-vojny/
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Екатерина Лойченко, Кристина 
Либрихт

Сегодня развитие молодежного 
предпринимательства – очень акту-
альная тема, которая успешно раз-
вивается и среди активистов СНМК. 
Заинтересованные в построении собствен-
ного бизнеса ребята в возрасте от 18 до  
29 лет приехали на семинар, чтобы про-
качать свои наработки. Это было и пред-
приятие по производству уникальных 
носочно-чулочных изделий, и компания 
по разработке имиджа, и оборудование 
для установки лифтов. 

Здорово, что в умах молодых бизнес-
менов рождаются такие идеи. Но чтобы 
превратить их в полноценный стартап, 
необходимо провести анализ рынка, рас-
считать бюджет, определить своих конку-
рентов, изучить покупателей, и, конечно 
же, постараться получить на это грант.

А как это осуществить, юные пред-
приниматели узнали на тренинге от 
его ведущей опытного коуча Зубираш 
Смагуловой под руководством Анге-

лины Баумгернер. Новая информация 
позволила ребятам разрабатывать 
свои проекты в интерактивной форме, 
работая в малых группах и индивиду-
ально, используя наглядные примеры 
и упражнения на моделирование ситу-
ации. А встреча с Шынар Жетписовой, 
представителем НПП «Атамекен», при-
дала им хороший импульс в разработке 
стартапов: теперь они знают, где взять 
бюджет на реализацию актуального 
бизнеса.

Важным аспектом стала возмож-
ность применить все полученные зна-
ния, выступив с презентацией своих 
работ перед комиссией, которая дала 
конструктивные комментарии и ценные 
советы. Мы же призываем молодёжь 
быть активными, участвовать в про-
ектах и не бояться показать, на что вы 
способны!

«Wiedergeburt Start Up Woche»
Нур-Султан – город предпринимателей. С этим трудно поспорить, ведь больше половины его населения 
занято в малом и среднем бизнесе. Поэтому не удивительно, что бизнес-тренинг «Wiedergeburt Start Up 
Woche», организованный Общественным фондом «Казахстанское объединение немцев «Возрождение», 
проходил именно в столице.

 1.Зарабатывайте на своём сво-
бодном времени.

2. Тестируйте продукт на реаль-
ной аудитории – соцсети, специаль-
ные сайты и форумы.

3. Составьте бизнес-план. Разра-
ботайте и просчитайте базовый сце-
нарий и объем рынка. Это поможет 
структурировать мысли и избавить-
ся от сомнений – или засомневаться 
в жизнеспособности идеи.

4. Планируйте всё и заведите, 
наконец, ежедневник. Записывайте 
все идеи, так как вновь они могут 
не прийти.

5. Общайтесь с другими пред-
принимателями. Это поможет вам 
мыслить по-новому. 

6. Исключайте из своего круга 
общения негативных людей.

7. Не переставайте думать о сво-
ем бренде! Всегда совершенствуйте 
его, ищите новые идеи и воплощайте 
их.

8. Правило 20:80 работает всегда 
и везде. 20% работы дают 80% дохо-
да, а 20% дохода дают 80% работы.

9. Выбирайте бизнес с умом, так 
как вам с ним жить. Как говорится: 
«Хорошая работа – это высокоопла-
чиваемое хобби!». Ищите своё и по 
душе, тогда будет легче преодоле-
вать трудности. 

10. Не забывайте про своё здоро-
вье и семью! Часто попадая в этот 
«круговорот», наша продуктивность 
падает, самочувствие ухудшается, и 
к хорошему итогу это не приводит. 
Дайте себе отдохнуть! (но не пере-
усердствуйте). 

Подготовила участница проекта 
Кристина Гиршфельд, г. Кокшетау

10 заметок для юных 
предпринимателей

Фото: Вероника Колесникова

Фото: Вероника Колесникова

Личность: 
Йордан Бём

София Штро 

Жизнь в Германии препод-
носит множество интересных 
событий и встреч с творческими 
людьми.

Одной из них стало мое зна-
комство с известным художником 
Йорданом Бёмом. Йордан прожи-
вает в городе Вупперталь. Несмо-
тря на свой возраст (92 года),  
он занимается экспрессионизмом 
и участвует в выставках. 

Помимо классических про-
изведений искусства, таких как 
акварельная живопись, в которой 
нашла отражение архитектура 
города, темой картин Йордана 
также является поиск и вну-
тренний диалог. На большинстве 
картин, написаных художником, 
изображены две женщины. И на 
вопрос, почему именно так, ни 
мужчины или мужчина и женщи-
на, Йордан отвечает следующее: 
«Женщины намного чувствитель-
нее и отражают эмоции, диалог 
между мужчиной и женщиной 
подразумевает наличие каких-
либо оттенков отношений; я 
же стремлюсь показать наш 
внутренний диалог, стирая иные 
грани». 

Также Йордан занимается 
коллекционированием, его квар-
тира – настоящее скопление 
артефактов самого художника, 
собранных в течение всей его 
жизни и увлекательных путе-
шествий.

Фото предоставлено автором

Фото предоставлено автором

Валерий Шевалье

«…А меня навестила моя подружка 
Рита Цыганова. Цыганова она по второму 
мужу. А вообще она немка, урожденная 
Матинс. Была моей соседкой в Ярославле. 
С тех доисторических времен мы посто-
янно на связи. В ФБ, ОК…Но сейчас почти 
не переписываемся, звоним: Рита плохо 
видит последние годы. Ей уже 83, но я 
знаю очень мало людей, которые и в более 
нежном возрасте живут такой активной, 
полноценной жизнью. Плюс ко всему она 
красавица! 

В этот раз, кроме Москвы и Подмоско-
вья, Рита побывает в Питере и Ташкенте, 
где будет вести концерт памяти Анны Гер-
ман. Они жили в детстве рядом, в Ургенче, 
хотя и не знали друг друга. Семьи их были 
сосланы в Узбекистан из-за принадлеж-
ности к меннонитам. Если же быть совсем 
точной, то корни у них не немецкие, а 
голландские. Но записаны были немцами, 
как и многие другие люди самых разных 
наций и народностей. Время такое было, 
тебе-то объяснять не надо. 

В их семье было три девочки, Рита –  
младшая. Во время войны родителей 
сослали в лагеря, а сестёр отправили в 
глухой дальний кишлак, где не было ника-
кой, даже начальной школы. Учила девочек 
старшая сестра Ирма, которая сама пошла 
в школу в Ташкенте уже после войны и сра-
зу в шестой класс. Закончила с медалью, 
потом вуз, аспирантуру, защитила степень 
кандидата химических наук. 

Когда они все переехали в Германию, 
Рита почти сразу занялась оказанием 
интеграционной помощи поздним пере-
селенцам: получать все необходимые 
льготы и выплаты, устраиваться с жильем 
и работой. Понятно, что предпочтение 
отдавалось выходцам из Средней Азии и 
Казахстана. Люди были разной подготов-
ки, многие плохо знали немецкий язык, 
не говоря уже о законах фатерланда. 
Местные юристы за такие дела брались 
не очень охотно, поскольку часто судьбы 
новых граждан ФРГ были настолько запу-
таны… Да и заработать на возвращенцах 
не было особой перспективы. А Рита бра-
лась за все и гордится, что не проиграла 
ни одного судебного дела. Гонораров 
не брала, но если люди хотели чем-то 
отблагодарить ее, принимала скромные 
подарки. 

Любит Узбекистан и Россию, особен-
но Москву. Гуляем по столице, делимся 
впечатлениями. Завтра я ее провожаю в 
Ташкент. На снимке Рита с правнуком, его 
зовут Феликс, а его отца – Эдмунд… Такая 
вот ирония судьбы». 

Да уж… С иронией у нас полный 
порядок. Куда бы на просторы России 
не заносило наших предков-колонистов, 
периодически они оказывались на окра-
инах империи – царской ли, коммунисти-
ческой… И вроде законопослушными и  
слыли, и были, и есть на самом деле,  
и трудолюбивыми до фанатизма, а вот 
все никак не подходили под трафареты 
то одних событий, то других. И единожды 
сорвавшись с места, наше немецкое кры-
ло, на мой взгляд, и до сей поры не может 
нигде окончательно приземлиться, чтобы 
в конце концов, на века, обрести покой и 
мир. А надо бы. Мы же не пыль на ветру! 

Пусть всего лишь осколки, но часть 
мировой нации, которая внесла и вносит 
еще в развитие человечества свой неоспо-
римый вклад, пусть и противоречивый 
в разные времена. А причем тут Рита 
Матинс, немка с голландскими корнями? 
И еще тысячи других, пока еще живых 

свидетелей переломных времен, дай бог, 
последних в нашей жизни и жизни наших 
детей и внуков? Это при том, что, напри-
мер, в Акмолинской области в живых оста-
лось всего три настоящих трудармейца, 
тех, кто много чего видел и много чего мог 
бы поведать нам из первых уст. Им всем 
далеко за девяносто, и рассказчики они 
нынче не ахти. 

А нам это надо? Обязательно надо! Не 
для того, чтобы выделиться среди других 
братских народов нашей страны – что-
бы свое лицо не потерять. Понятно, что 
интеграция, глобализация, цифровизация 
и прочие неизбежные процессы подгонят 
людей под какие- то, еще неизвестные нам 
лекала, упростят признаки отличий и сход-
ства. А люди останутся людьми. И когда-
то Феликс, сидящий сейчас на коленях у 
своей прабабушки Риты, все равно спросит 
у своего отца Эдмунда, её внука: «А мы 
кто такие и откуда мы взялись?» И еще 
очень надеюсь, что тысячи наших внуков и 
правнуков, живущих здесь и сейчас, тоже 
зададут своим отцам такой же вопрос. Не 
ответить на него нельзя. Будет, надеюсь, 
что ответить. 

Очень обнадеживает возвращение в 
школьные программы немецкого языка. 
Не обольщаюсь по поводу салютов в честь 
этого события, но это исторический резуль-
тат. С пониманием и уважением смотрю, 
как многие казахские семьи возвращают 
в документы свои исконные имена. Может 
быть, и нам… А то гляньте, ровесники Риты 
Матинс все сплошь Петровны да Иванови-
чи. Хотя, если глянуть в полуистлевшие 
справки, деды наши были Иоганны да 

Петеры, а нередко и того забавнее на 
русский слух – Иоганн-Петеры. 

Не призываю заняться реинкарнацией 
всего и вся в нашем прошлом. Пишите в 
ленты ФБ и ОК и во все остальные элек-
тронные и бумажные СМИ всё, что знаете 
и что еще помните о своих предках, ищите 
корни. Хотя бы для того, чтобы удержаться 
во времени и пространстве.

Дороги разные – судьба одна
После выхода статьи «Тетя Туля из Нью-Йорка…» в нашей газете DAZ и на ленте ФБ я получил немного лайков 
и комментариев, а главное – письма от знакомых непосредственно на мой мессенджер. Одно из этих писем 
решил опубликовать. Автор – журналистка из Москвы Людмила Костюкова, в свое время мы вместе работали в 
редакции областной газеты «Целиноградская правда». Но не это главное. Привожу письмо почти полностью.

◾◾ одногодки – Altersgenossen, pl

◾◾ кишлак – Dorf (bei Turkvölken), das

◾◾ отдавать предпочтение – bevozugen

◾◾ запутанный – verworren

◾◾ законопослушный – gesetzestreu

◾◾ сорваться с места – losstürmen,  

	 losstürzen

◾◾ переломные времена –  

	 Umbruchzeiten, pl

◾◾ лекала – зд.: Schablonen, pl

◾◾ не обольщаюсь – зд.: lasse mich nicht  

	 durch etw. beirren

◾◾ полуистлевшие справки –  

	 halbverwitterte Bescheinigungen
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Christian Ebner, dpa

Auf dem deutschen Arbeitsmarkt ha-
ben Menschen häufiger einen regulären 
Hauptjob mit Sozialversicherung gefun-
den. Atypische Beschäftigungsformen wie 
Zeitverträge, Leiharbeit, kurze Teilzeit 
oder Mini-Jobs sind im vergangenen Jahr 
zurückgegangen, machen aber immer 
noch gut ein Fünftel der Beschäftigungen 
aus, wie das Statistische Bundesamt am 
Mittwoch berichtete.

Von dem Trend profitierten im ver-
gangenen Jahr vor allem die Frauen.  
Im Vergleich zum Vorjahr hatten rund 
300.000 Frauen zusätzlich einen sozi-
alversicherten Hauptjob mit mehr als  
20 Wochenstunden Arbeitszeit. Die Stei-
gerung um 2,8 Prozent auf 11,1 Millionen 
Personen war höher als bei den Männern  
(+1,0 Prozent) und damit als in der Gesamt-
heit der so genannten «Kernerwerbstäti-
gen», berichtete die Wiesbadener Behörde. 
Hier sind Erwerbstätige im Alter zwischen 
15 und 64 Jahren gemeint, die nicht in Schu-
le oder Ausbildung sind und auch keinen 
Freiwilligendienst leisten.

Allerdings sind Frauen immer noch 
wesentlich häufiger in den als «atypisch» 
bezeichneten Beschäftigungsverhältnissen 
zu finden als Männer. Dies trifft nach den 
Zahlen aus dem Mikrozensus auf fast jede 

dritte erwerbstätige Frau zu, aber nur auf 
knapp 12 Prozent der Männer. Von den 
7,5 Millionen atypischen Beschäftigungs-
verhältnissen entfielen im vergangenen 
Jahr rund zwei Drittel (5,1 Mio) auf Frauen. 
Auch bei den als «normal» geführten Teil-
zeitjobs mit mehr als 20 Wochenstunden 
sind die Frauen mit einem Verhältnis von 
3,4 Millionen zu 460.000 Männern deutlich 
in der Überzahl.

Laut einer im Juni veröffentlichten 
Studie des Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaftlichen Instituts der gewerkschaft-
lichen Böckler-Stiftung haben aber auch 
jüngere Menschen und Ausländer ein erhöh-
tes Risiko, in den meist schlecht bezahlten 
atypischen Jobs zu landen.

Im späteren Leben bekommen sie die 
Folgen oft zu spüren: Atypische Beschäf-
tigung ist laut dem Sozialverband VdK ein 
Risiko mit Blick auf die Rente. Viele Frauen 
verzichten zum Beispiel für die Kinderer-
ziehung auf Vollzeitstellen und arbeiten 
stattdessen in Mini- oder Teilzeitjobs. So 
erhielten sie später nur eine kleine Rente 
und seien besonders häufig von Altersar-
mut betroffen.

Die Definition der atypischen Beschäf-
tigung ist allerdings umstritten. So wehren 
sich die Verbände der Zeitarbeitsfirmen 
gegen die Einordnung, weil sie ihre Leute 
regulär bei den Sozialversicherungen an-

meldeten und unbefristet einstellten. Dem 
hält der Deutscher Gewerkschaftsbund 
(DGB) entgegen, dass Leiharbeiter wie 
Mini-Jobber häufig unter ihrer eigentlichen 
Qualifikation eingesetzt würden. In der 
amtlichen Statistik sind außerdem knapp 
3,5 Millionen Selbstständige enthalten, von 
denen wiederum nur gut die Hälfte (1,9 Mio) 
als Solo-Unternehmer unterwegs ist.

Flexible Beschäftigungsformen wie 
Minijobs sind aus Sicht der Bundesvereini-
gung der Deutschen Arbeitgeberverbände 
(BDA) aber auch unverzichtbar für die 
Arbeitsmarktdynamik: Sie erleichterten 
den Einstieg in Arbeit und böten neue 
Beschäftigungsperspektiven für gering 
Qualifizierte und Langzeitarbeitslose, hatte 
der Verband erklärt.

Mehr reguläre Jobs in Deutschland –  
Frauen holen auf

Job ist nicht gleich Job. Die amtliche Statistik bezeichnet eine Reihe von Arbeitsverhältnissen als atypisch – etwa Zeitverträge, Leiharbeit oder kurze 
Teilzeit. Dank der guten Konjunktur finden Menschen häufiger Jobs, die der Norm entsprechen.

Foto: dpa

http://wiedergeburt.kz/wiedergeburt-start-up-woche/
http://daz.asia/ru/lichnost-jordan-byom/
http://daz.asia/ru/dorogi-raznye-sudba-odna/
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Спешим напомнить, что с 26 по 28 сентября в г. Нур-Султан пройдет Х Республиканский фестиваль немецкой культуры 
«WIR SIND ZUSAMMEN – 2019». Мероприятие проводится в год 30-летия самоорганизации немцев Казахстана. 

#wirsindzusammen2019 #немцыказахстана #фестивалькультуры #wiedergeburt #wiedergeburtkz #возрождение #юбилей

>> Спустя годы судьба забросила их в 
Северный Казахстан, в село Заградовка, 
где у них родилось ещё пятеро, среди 
которых и моя мама Нина Ивановна.  
«У отца были золотые руки, он был сто-
ляром, печником, каменщиком в одном 
лице – на протяжении всей жизни про-
должал делать то, что делал будучи 
трудармейцем», – вспоминает она. 

К слову, у нас и у моей тёти сохранил-
ся кухонный стол и шкаф для одежды, 
сделанные Иваном Николаевичем. Мама 
говорит, что они никогда не сломаются. 
А баба Лида была истинной хранитель-
ницей домашнего очага, первоклассной 
хозяйкой. В доме всюду были идеальная 
чистота и порядок, что довольно сложно 
поддерживать при наличии восьмерых- 
то детей! И каждый из братьев и сестёр 
знал свои обязанности, уважал труд стар-
ших, помогал младшим. Я не знаю в этой 
жизни человека более чистоплотного и 
аккуратного чем моя мама, а она в свою 
очередь говорит так о своей маме. В их 
большой семье, как и во многих немецких 
семьях, тогда как-то не принято было 
говорить о пережитом. Ведь работа и быт 
в спецпоселении – не самые приятные вос-
поминания. Бабушка и дедушка не были 
свободными людьми вплоть до 1956 го- 
да. До этого времени вынуждены были 
отмечаться ежемесячно в комендатуре. 

Мои родители родились в 1961 году, 
в мае. Вместе учились в Заградовской 
сельской школе, где сегодня работает 
моя мама воспитателем класса пред-

школьной подготовки. И каждую осень 
она беседует с ребятишками о любви к 
малой родине, приносит в класс золотис- 
тые колосья пшеницы, которые с поля 
привозит отец, рассказывает детям о 
том, что «...не сразу зёрна стали хлебом 
тем, что на столе, люди долго и упорно 
потрудились на земле!»

Я считаю, что любовь к родной зем-
ле – одна из лучших традиций нашей 
семьи. А еще есть традиции, которые 
можно потрогать, попробовать на вкус 
в период праздников и домашних поси-
делок. И тут я не могу не рассказать о 

своей бабушке Тамаре Ивановне Шоль 
(в девичестве Попова). Она приехала 
в Казахстан по распределению после 
окончания Воронежского медицин-
ского училища (фельдшер-акушер).  
Её направили в аул Кызыл жулдуз, где 
она и встретила своего будущего супру-
га Ивана Карловича. Его прислали туда 
агрономом отделения. Иногда я и мои 
сёстры любили пошутить, говоря, что 
мы русские, но только на 25%.

Благодаря кулинарному таланту 
бабушки Тамары одним из главных 
блюд в нашем доме являются настоя-

щие русские пышные блины в прикуску  
с маслом и яйцом. В нашей семье 
празднуется Масленица, а ещё две 
Пасхи и два Рождества. Я выросла на 
маминых штрудлях и квашеной капусте, 
бабушкиных варениках и блинах. Мне 
нравится зажигать четыре свечи на 
Адвент, ходить в католическую церковь 
с сестрой в канун Рождества, красить 
яйца дважды в год с разницей в неде-
лю. Из этого складывается мой быт, моё 
отношение к семейным традициям. К 
хлебу в нашей семье особое отношение, 
он – всему голова. Мама всегда выпекает 
вкусный хлеб, даже в электронной печи 
он получается каким-то особенным, аро-
матным... маминым!

Каждый из нас должен взять что-то 
важное из прошлого. Не материальное! 
Как мне жаль, что я так мало (как мне 
кажется) знаю об истории своей семьи. 
Хотелось бы копнуть поглубже, чтобы 
собрать больше информации и поме-
стить всё в одну большую «книгу», а 
потом передавать её детям и внукам. 
Те вписывали бы туда новые имена, не 
забывая о старых. Увы, родители моих 
родителей немногое рассказывали им о 
своём детстве и молодости. По разным 
причинам, конечно. Но в основном пото-
му, что многое хотелось и самим забыть. 
В любом случае фамильное древо будет 
только «расти». Кстати, я посчитала 
справедливым вписать туда и женские 
имена, ведь именно женщина – источник 
жизни любой семьи.

Путеводная звезда семьи Шоль

Официальный визит в ТОО “Прометей-Агро“, наши дни.
Фото из архива семьи Шоль

Евгения Шоль

Говорят, в мире нет ничего вечного. 
Но пока я отказываюсь в это верить. 
Нет только там, где не хотят что-либо 
сохранять. 

Когда мне было 12 лет, в старинном 
бабушкином комоде я случайно обнару-
жила исписанный именами лист. Мама 
объяснила, что это фамильное древо 
моего деда по папиной линии – Ивана 
Карловича Шоля, которого на тот момент 
уже не было с нами. Поэтому неиз-
вестно, в какой период жизни оно было 
составлено его рукой. Родители знали о 
существовании данной «рукописи», но 
для меня же все эти имена были абсо-
лютно новыми. Готлиб, Фридрих, Людвиг, 
Отто, Рихард, Иоган – кто все эти люди? 
На маленьком листочке были написаны 
многочисленные и только мужские име-
на в пяти поколениях семьи Шоль. 

Первое, что мне пришло в голову, – 
перенести древо на большой чистый ват-
ман. Что я и сделала, хотя понимала, что 
о большинстве историй, событий, может 
быть, даже тайн, стоящих за этими име-
нами, мы уже никогда не узнаем. Ведь 
не зря говорят: человек жив, пока жива 
память о нём. К сожалению, многие фак-
ты были утеряны в силу разных причин. 

Своего деда Ивана Карловича я почти 
не помню, увы. Мне было всего четы-
ре, когда он ушел из жизни 17 марта  
1999 года. Запомнились его добрые гла-
за и приятный голос. Я очень благодарна 
своим родителям за то, что они так много 
рассказывали о нём. «Не создай себе 
кумира», но я уверена, что если бы знала 
его тогда, смело сказала бы: «Дед, ты 
мой кумир. И кумир всей нашей семьи!» 
Такие люди рождаются, наверное, раз 
в сто лет.

Иван Карлович родился 3 августа 
1941 года в Ставропольском крае, но уже 
в декабре семья была депортирована 
в Северный Казахстан в числе других 
«неблагонадёжных». Его родители – 
Карл Адамович и Готлиба Фридриховна –  
с троими детьми, младшему из которых, 
Ивану, было всего четыре месяца, обо-
сновались в селе Покровка Ленинского 
района (сейчас Есильский район). Посе-
лились в простой землянке. Выжить и 
встать на ноги смогли благодаря беско-
рыстной помощи сельчан и трудолюбию 
прабабушки, которая работала в колхозе 
свинаркой. Ей приходилось нелегко. 
Карл Адамович шесть лет провёл в тру-
довой армии. Вернувшись, увидел перед 
собой уже повзрослевшего сынишку. 
Позже прадедушка своими силами 
построит домик на берегу Ишима и 
выйдет на работу в местный сельхозтех-
никум. Кстати, домик стоит по сей день. 

Свой путь и своё предназначение

Судьбе было угодно связать Ивана 
Карловича с землёй, и после окончания 
школы он сразу же без раздумий подал 
документы в местный техникум. Трудо-
вую закалку молодой агроном получил 

в совхозах «Ленинский» и «Полтавский». 
Земли там были плодородными. Он не 
испугался и заградовских полей – не 
самых лучших для занятия земледели-
ем. Нередко здешние ветры выдували 
плодородный слой почвы. Однако Иван 

Карлович, прибывший в совхоз «Загра-
довский» в феврале 1971 года уже опыт-
ным специалистом, лучше других знал, 
как работать с такими полями. Он поста-
вил перед собой цель: вверенная ему 
земля, а это 20 тысяч гектаров, должна 
устойчиво давать высокий урожай.

Дедушка всегда равнялся на луч-
ших и сильных. Как никто другой умел 
считать и беречь народную копейку. 
Директором совхоза он стал в декабре 
1974 года, ему было 33. 

За 25 лет руководства Иван Кар-
лович создал для людей совершенно 
новые социальные, экономические и 
культурные условия. Сумел сделать 
своё хозяйство процветающим, крупным 
производителем зерна, молока и мяса. 
Даже в самые трудные годы талантли-
вый организатор не допускал убытков, 
обладал широким кругозором, был даль-
новидным, умел мыслить масштабно, 
аналитически, творчески. Благодаря 
этим качествам он всегда приходил к 

правильному решению, был очень тре-
бовательным к себе, дорожил доверием 
окружающих. Первого руководителя 
знали в лицо взрослые и дети. И он знал 
каждого, потому что всегда находился 
среди людей, вникал в их судьбы. 

Своей вершины дед достиг 
не стремительным взлетом. 
Каждый шаг стоил ему огром-
ных усилий, неустанного сози-
дательного труда, здоровья... 

Человек, обрабатывающий 
землю и добывающий для всех 
хлеб насущный, всегда почи-
тался особо. Иван Карлович – 
пример трудолюбия, мудрости 
и ответственности не только 
лишь для своих современни-
ков, но и для будущих поко-
лений. Память о нём живёт в 
сердцах тех, кто знал его и 
трудился рядом. А для членов 
нашей семьи, семьи Шоль, он 
остается светом и ориентиром 
на жизненном пути.

Дедушка говорил своим 
рабочим: «Работайте как я, 
работайте лучше меня!» Этот 
урок хорошо усвоил его сын 
Юрий (мой папа), чьё имя в 
семейном древе было на самом 
верху и замыкало мужскую 
линию, идущую от И.К. Шоля. 
Дальше (и к сожалению, и к 
счастью) в нашей семье стали 
рождаться девочки. 

Мой отец – фанат своего 
дела. Я всегда знала его как 
руководителя ТОО «Прометей-

Агро». Но начинал Юрий Шоль свой про-
фессиональный путь комбайнером. 12 лет 
проработал в совхозе «Заградовский».

«Меня радовал результат работы, я 
тянулся к ней, и даже усталость к кон-
цу рабочего дня всегда была какая-то 
особая. Это было счастливое время», – 
рассказывал мне отец. Он всегда считал 
труд комбайнера благородным, сумев 
постичь профессию полевода с азов. Гор-
дился, когда по итогам уборки урожая 
занимал первое место среди комбайне-
ров. В 1992 году решил попробовать свои 
силы в самостоятельной работе.

В свободное время мой дед заезжал 
на поля сына, где-то подсказывал, буду-
чи мудрым руководителем, всегда мог 
дать ценный совет. В 1997 году он создал 
крестьянское хозяйство, которому дал 
название «Прометей», папа стал в нем 
управляющим.

«Aller Anfang ist schwer», – гласит 
пословица. Посевная площадь хозяй-
ства на тот момент составляла порядка  

1 200 гектаров. На плечи молодого 
специалиста легла большая ответствен-
ность. «Я всегда старался доводить 
начатое до конца, а в трудные минуты 
помогало ободряющее слово наставни-
ка, – вспоминает Юрий Иванович, – но 
в 1999 году не стало отца, не стало и 
ободряющего слова…»

В такое время было тяжело найти в 
себе силы для самого главного – про-
должения семейного дела, которое соз-
давалось по крупицам. Силы нашлись.

«Что для тебя в жизни самое глав-
ное?» – спрашиваю я у отца. Он отвечает, 
что главное – это не потерять свою честь 
и верить в себя, тогда и народ будет 
доверять тебе. 

В детстве я часто задавалась вопро-
сом: почему он выбрал для себя такой 
сложный путь? Наши земли и сейчас 
считаются зоной рискованного земле-
делия, климат зачастую не благово-
лит, а мешает проведению посевных 
и уборочных работ, в период которых 
папа практически живёт на работе.  
А отставать никак нельзя, нужно дер-
жать планку. При этом помнить о семье, 
трёх дочерях, с которыми надо иногда 
и беседу провести, и совет дать, и в 
выходные время провести за большим 
столом. Сейчас понимаю: это просто не 
в характере отца оставлять дело моего 
деда Ивана Шоля, который так верил в 
возможности и организаторский талант 
сына. Отец любит родную землю и выра-
щенный на ней хлеб. У него и в мыслях не 
было пойти по иному пути. По-другому 
быть просто не могло.

Мне кажется, что никогда не исчез-
нет это неподдельное желание тру-
диться на благо хозяйства, любимого 
села и нашей большой семьи, которая 
стала для отца надежным тылом. Моя 
мама – Нина Ивановна – всегда с пони-
манием относилась к его непростой 
работе, к тому, что во время посевной 
и уборки он уезжал на поля с восходом 
солнца и возвращался затемно. К сло-
ву, её родители – Иван Николаевич и 
Лидия Ивановна Шиллер (в девичестве 
Летау) – также, как бабушка с дедушкой 
моего отца, были вынуждены оставить 
свою привычную жизнь и попали под 
гнёт отлаженного механизма депор-
таций и репрессий. Дед – поволжский 
немец, бабушка родилась и выросла 
в Луганске. Несправедливое клеймо 
«неблагонадёжных» не могло обойти 
их стороной. 

Они встретились в трудовой армии 
в городе Гремячинск Пермского края.  
Там же поженились, там же родили тро-
их детей. >> 

Путеводная звезда семьи Шоль

Юрий Иванович Шоль.

Иван Карлович Шоль – агроном отделения совхоза 
«Ленинский», на фоне советский гусеничный сельско- 
хозяйственный дизельный трактор общего назначения 
ДТ-54.

<< Человек, обрабатываю-
щий землю и добывающий 
для всех хлеб насущный, 
всегда почитался особо. 
Иван Карлович – пример 
трудолюбия, мудрости и 
ответственности не только 
лишь для своих современ-
ников, но и для будущих  
поколений	 . <<

Фото из архива семьи Шоль

Фото из архива семьи Шоль
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Patricia von Mellenthin

Mit etwa 10.000 Angehörigen ist die 
deutsche Minderheit in Usbekistan in den 
vergangenen Jahrzehnten drastisch zurück-
gegangen. Ende der 1980er Jahre war die 
deutsche Bevölkerungsgruppe dort noch 
fünfmal größer.

Die verbliebenen Deutschen Usbeki-
stans leben vor allem in den vier Städten 
Taschkent, Buchara, Samarkand und Ferga-
na. Dort hat die Organisation Kulturgesell-
schaft der Deutschen Usbekistans e.V. „Wie-
dergeburt“ Kulturzentren, die vielfältige 
Kultur- und Bildungsprogramme anbieten.

Die Arbeit in den Kulturzentren der „Wie-
dergeburt“ richtet sich besonders an die 
Jugend. In Fergana fand beispielsweise 2015 
ein Tanzfestival statt, bei dem sowohl deut-
sche als auch usbekische und internationale 
Tänze zu sehen waren. Im darauffolgenden 
Jahr wurde ein Theaterfestival der deutschen 
Sprache organisiert, an dem sich Jugendliche 
der vier Kulturzentren beteiligten.

Unterstützung aus Deutschland

Seit 1995 unterstützt die Bundesrepublik 
Deutschland die deutschstämmigen Bürger 
Usbekistans finanziell mit einer viertel Milli-

on Euro jährlich. Mit dem Geld erhalten ver-
bliebene Deutsche direkte humanitäre Hilfe, 
und die Kulturzentren werden gefördert.

Mit Unterstützung der deutschen Bot-
schaft Taschkent sowie des Unternehmens 
„Knauf“ ging beispielsweise das staatliche 
Kammerorchester Usbekistans für Volksin-
strumente „Sogdiana“ mit dem deutschen 
Stummfilm „Die Puppe“ in Taschkent so-
wie in den Städten Buchara, Karschi und 
Termes, Nukus, Urgentsch und Chiwa auf 
Tournee. Der Film „Die Puppe“ ist das Werk 
des herausragenden deutschen Regisseurs 
Ernst Lubitsch aus dem Jahr 1919. Zu Zeiten 
der Uraufführung wurde der Stummfilm 

lediglich von ein bis zwei Musikern musi-
kalisch begleitet.

Das Orchester „Sogdiana“ begleitete 
den einstündigen Film durch musikalische 
Kompositionen aus den unterschiedlichsten 
Genres der europäischen und usbekischen 
klassischen Musik sowie der Schlagermusik. 
Jede musikalische Passage fügte sich dabei 
in die Handlung des Filmes ein, so dass eine 
Einheit von Film und Musik entstand.

Geschichtlicher Rückblick

Die Geschichte der vergleichsweise 
kleinen Minderheit reicht über 150 Jahre 
zurück. Die Zuwanderer brachten nicht nur 
die deutsche Sprache und kulturellen Eigen-
heiten nach Usbekistan, auch heute sind 
sie in Wissenschaft, Kultur, Landwirtschaft 
und Industrie aktiv. Die ersten deutschen 
Siedler in Usbekistan stammten zumeist 
aus den baltischen Provinzen Russlands. 
Allerdings sind heutzutage die Meisten der 
deutschen Volksgruppe im Land Nachfah-
ren der 1941 von der Wolga nach Zentralasi-
en deportierten sowjetischen Staatsbürger 
deutscher Nationalität.

Heute gibt es in der Republik Usbekistan 
kein Gesetz, dass die Rechte nationaler 
Minderheiten regelt. Der Begriff „nationa-
le Minderheit“ wird in der Gesetzgebung 
auch nicht benutzt. Die Maßnahmen der 
verschiedenen in Usbekistan lebenden 
ethnischen Gruppen zur Bewahrung ihres 
kulturellen Erbes werden durch das staatli-
che Republikanische Internationale Kultur-
zentrum (Interzentrum) koordiniert. Dieses 
Interzentrum verbindet auch die Aktivitäten 
der vier Kulturzentren der Deutschen.

Im Fokus: Die Deutschen in Usbekistan
Wir stellen Ihnen das ganze Jahr über einmal pro Monat eine andere deutsche Minderheit vor. Dabei schauen wir über den Tellerrand in andere  
Länder. Dieses Mal werfen wir einen Blick nach Zentralasien. Wir übernehmen den Artikel in deutscher Übersetzung mit freundlicher Genehmigung 
von „Karpatenblatt – Magazin der Deutschen in der Slowakei“.

© Deutsche Botschaft Taschkent

Der deutsche Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier besuchte im Mai Usbekistan.

Дмитрий Шинкаренко

Некогда Алгинский район Актюбин-
ской области гремел на весь Союз. А всё 
потому, что ещё в 1930-х годах здесь 
построили химический комбинат имени 
Кирова, выпускавший минеральные 
удобрения, серную и борную кислоту. 
Этот завод и стал первенцем химической 
промышленности Казахстана. На про-
изводстве трудились тысячи человек, 
среди которых нередко были и немцы. 

Сейчас от былого величия не оста-
лось и следа, работы не хватает.  
В поисках лучшей жизни люди 
перебираются из райцентра 
в Актобе. Мария Клаус 
уезжать не собирается, 
хотя такая возмож-
ность есть. Нашей 
героине пошёл 99-й 
год. К ней мы и 
отправились вместе 
с активистами обще-
ства немцев «Воз-
рождение» в рамках 
проекта «Маршрут 
памяти и милосердия». 

Было бы здоровье…

Ещё в прошлом году Мария Эдуардов-
на хозяйничала в своей квартире, готови-
ла знаменитые на всю округу немецкие 
пироги. А сейчас не может, здоровье под-
вело. Анна Васильевна, единственная из 
оставшихся в живых детей долгожитель-
ницы, забрала её к себе в частный дом. 
Здесь есть всё, что нужно: небольшое 

хозяйство, свежий воздух, свои овощи и 
виноград, который так любит бабушка. 
Он напоминает ей Кавказ, откуда родом 
наша героиня. 

Труд в крови

Семья Фрейзе слыла на Кавказе 
одной из самых трудолюбивых. Здесь, в 
селе Золотарёвка Ставропольского края, 
в апреле 1921 года и родилась младшая 
дочь Мария. Воспитывали детей в стро-
гости и справедливости. А ещё с ранних 
лет ребят приучали к труду. Сыновья 
помогали отцу в столярном цеху, а доче-
ри следили за домашним хозяйством. 

– Это был немецкий хутор. В каждом 
доме любили и уважали работу. Помога-
ли друг другу. Такая большая и дружная 
семья, – вспоминает Мария Эдуардовна. 

Образование – всего четыре класса 
сельской школы. Зато в 11 лет Машень-
ка умела печь пироги по старинному 
бабушкиному рецепту, варила супы.  
А ещё ребята выходили на огромные 

хлопковые поля, 
чтобы помогать 

взрослым. 

Судьба-разлучница

В 17 лет Мария встре-
чает свою первую любовь. 

Красавец Эмель Ортман с первого взгля-
да покорил сердце девушки. Сыграли 
свадьбу, родился первенец… Правда, 
счастье было недолгим: сначала умира-
ет младенец, а потом… началась война. 
Мужа и братьев Марии отправляют в 
трудармию. Остальным членам семьи 
оставалось лишь ждать своей участи:

– Три месяца мы прожили в страхе 
и ожидании. Всё думали, когда и нас 
погонят. Это случилось 22 сентября. При-
казали собирать вещи, а куда повезут, 
никто и не знал. 

Так десятки жителей села Золотарёв-
ка погрузили в вагоны и отправили под 
Сталинград, а оттуда через море уже в 
далёкие степи. 

Крапива спасала от голода

Полуголодных и практически поте-
рявших надежду людей привезли в 
Казахстан только 28 ноября. Двухме-
тровые сугробы для жителей Кавказа 
были шоком. 

В непогоду Марию вместе со свёкром 
и свекровью на бричках довезли до 
посёлка имени Калинина (18 км от Алги). 

– Поселили нас в местной школе. Вме-
сто кровати – солома, которую кинули на 
пол. Мы решили не сдаваться и не терять 
надежду и веру, – сквозь слёзы шепчет 
Мария Эдуардовна. 

Немцев определили в колхоз, Мария 
попала к дояркам. Ежедневный паёк был 
скудным: в небольшую кадушку наливали 
айран, туда засыпали немного тары (жаре-
ное просо). Вечером перепадали кусочки 
лепёшки. Зиму пережили кое-как. А вес-
ной выходили в поле, собирали гнилую 
промёрзшую картошку. Толкли, жарили –  
получались такие чёрные оладушки. Это 
был праздник. Этим и спасались от голода. 

– Радовались теплу и траве, рвали 
крапиву, растирали её, солили и ели. 
Столько лет прошло, а вкус тех карто-
фельных оладьев и крапивы до сих пор 
помню… 

Страшные и ужасные

Не выдержав такой жизни, Мария 
Клаус вместе с подругой Фридой Клип-
пель убегают в Алгу. Здесь девушки 
устраиваются в больницу санитарками. 
Рабочие руки были нарасхват, поэтому 
первое время о прошлом новых работ-
ников не спрашивали. 

Правда раскрылась только осенью 
1942 года. Марию отправляют в тру-
дармию в Гурьев (ныне Атырау). Здесь 
в гончарном цехе она делала чашки и 
стаканы для фронта. 

– Сначала местные жители отно-
сились к немцам с недоверием. Позже 
рассказали: их пугали, мол, приедут 
страшные немцы с рогами. А потом 
увидели, что мы такие же, как и они, – 
вспоминает бабушка Мария. 

Продовольствия для трудармейцев 
не хватало. Повезёт, если бригадир был 
в хорошем настроении и выбрасывал 
шкуру коровы. Её разрезали на четыре 
части – на четыре семьи. Дома «подарок» 
промывали, варили и ели. 

В поисках счастья

В 1944 году нервы у Марии и её вер-
ной подруги Фриды сдали окончательно. 
Тогда они снова решают бежать, догова-
риваются с проводником поезда, кото-
рый соглашается довезти их до Алги. 

В больнице, помня о трудолюбивой 
девушке, приняли беглянку без расспро-
сов. Здесь героиня и познакомилась со 
своей будущей второй свекровью, за 
которой ухаживала долгое время:

– Мой второй супруг – тоже немец, и 
его семью выслали с Кавказа. Это была 
любовь, нежность, дружба. А что ещё 
нужно женщине в непростое время? 

В 1947 году молодые люди пожени-
лись. Он – грузчик на химзаводе имени 
Кирова. Она – домохозяйка, а позже 
гардеробщица на этом же предприятии. 

Жили мирно и дружно. Четверо 
детей. Василий был активистом, зани-
мался домашним хозяйством. Посте-
пенно купили дом, появилась живность. 

– Мне было 26 лет, но казалось, что 
прожила не меньше пяти десятков. Мы 
выжили, цеплялись за каждый день, за 
каждую возможность жить. Терпели.  
А потом я нашла своё счастье…

Язык не забудем никогда

По выходным и праздникам в семье 
Клаус на столе всегда были немецкие 
блюда. На огонёк обязательно загля-
дывали друзья и знакомые, знали, что 
Клаусы никогда не откажут, приготовят 
постель и накормят досыта. 

– Свой родной язык мы не забывали 
никогда. Он у нас с молоком матери. 
Правда, говорить на немецком было 
запрещено. А традиции постарались 
передать своим детям и внукам, – гово-
рит Мария Эдуардовна. 

Секрет долголетия

Богатство и счастье Марии Эдуардов-
ны – во внуках и правнуках. Каждое лето 
из Пензы к «старшей» бабушке приезжа-
ет правнучка Татьяна. По вечерам она 
садится рядом со своей омой и слушает 
старинные немецкие рассказы и песни. 

Несмотря на годы невзгод, Мария 
Клаус довольна жизнью: 

– Никогда не жаловалась. То, что 
было, – уже в прошлом. Сейчас радуюсь 
каждому дню. А мой секрет долголетия 
прост: всю жизнь работала, не ленилась. 
После войны ела только то, что давала 
своя земля, вела здоровый образ жизни. 
Хочу пожелать всем терпения – даже 
если совсем невмоготу, трудолюбия – не 
бояться работы, и надежды – не теряйте 
её никогда. Поверьте, я знаю, что говорю, 
это много раз спасало меня… 

Терпение, трудолюбие и надежда
Именно это и помогло Марии Клаус выстоять перед невзгодами страшной войны. Сейчас бабушке, прошедшей трудармию, 98 лет, а она до 
сих пор помнит вкус гнилой картошки и крапивы, которые спасли её от голода много лет назад. 

◾◾ терпение – Geduld, die

◾◾ надежда – Hoffnung, die

◾◾ строгость – Strenge, die

◾◾ справедливость – Gerechtigkeit, der

◾◾ традиция – Tradition, der

◾◾ радоваться – sich freuen

◾◾ трудолюбивый – fleißig

◾◾ продовольствие – Verpflegung, die

◾◾ санитарка – Krankenpflegerin, die

◾◾ крапива – Brennnessel, die

<< Мы пережили голод, по-
этому от нас голодным 
не уйдёт никто	 , – так 
говорили старшие Клаусы. 

<<
Фото из архива семьи Клаус

Фото из архива семьи Клаус

Philipp Dippl

Am Freitag geht mein Flieger von Alma-
ty nach Frankfurt. Nein, es ist kein Abschied 
für immer, ich werde für einen kurzen 
Sommerurlaub meine Eltern in Deutschland 
besuchen. Ich bleibe in Kasachstan. Aber 
dennoch wird nach mehr als 50 Texten dies 
vorerst mein letzter sein über die kleinen 
und großen Alltagsgeschichten, die ich 
erlebt habe, seitdem ich vor anderthalb 
Jahren nach Kasachstan gekommen bin. 
Wenn ich im September zurückkomme, 
wird einiges anders sein. Neue Aufgaben 
und Veränderungen stehen an, worauf ich 
mich sehr freue. 

Viel ist passiert in dieser Zeit: viel Auf-
regendes, Interessantes und Gutes, aber 
auch Schlechtes und Ärgerliches. Endlose, 
tagelange Zugfahrten quer durch dieses 
aufregende Land, berauschende Städte, 
beeindruckende Natur, riesige Berge, end-
lose flache Steppe. Und natürlich unglaub-
lich warmherzige Menschen! Ich habe im 
äußersten Osten Kasachstans einen eisigen 
Winter bei minus 40 Grad und im Süden, an 
der Grenze zu Usbekistan einen Sommer 
mit plus 40 Grad erlebt. Ich habe die kasa-
chische, uighurische und chinesische Küche 
kennengelernt, Schafsköpfe gegessen, 
auch mal den einen oder anderen Wodka 
auf kasachischen Hochzeiten getrunken. 
Ich habe Stutenmilch probiert, Kamele auf 
der Straße gesehen und Raketenstarts be-
obachtet. Ich war Ski fahren, habe in heißen 
Quellen gebadet und schwarzen Kaviar aus 
dem Kaspischen Meer gegessen. 

Ich habe auch Historisches erlebt, war 
dabei, als der erste Präsident Kasachstans 
seinen Rücktritt im Fernsehen bekanntgab 
und zum ersten Mal in der Geschichte des 
Landes ein neues Oberhaupt gewählt wur-
de, als das Internet abgeschaltet wurde und 
die Immigrationsbehörde bei mir anrief, als 
in den Städten des Landes Demonstranten 
verhaftet wurden. Ich musste monatelang 
um meine Aufenthaltsgenehmigung zittern 
und in der Volksbank Kasachstans mit rabi-
aten Großmütterchen um meinen Platz in 
der Schlange kämpfen. Ich erinnere mich 
an den Moment, als ein beliebter kasachi-
scher Sportler auf offener Straße sinnlos 
erstochen wurde. Auf das Oktoberfest der 

Deutschen Botschaft oder das Festbankett 
zum Tag der deutschen Einheit wurde ich 
nie eingeladen. Auch die schlechten, ärger-
lichen oder tragischen Momente gehören 
zum Leben dazu. Eventuell wird man sich 
dessen erst bewusst, wenn man über den 
Tellerrand schaut und sich in ein solches 
Abenteuer stürzt. Ich habe es gemacht, 
habe hier geheiratet, meine Liebe gefunden 
und ein neues Leben begonnen. 

Wie alles angefangen hat, das weiß ich 
nicht mehr. Ich glaube, Borat mit seinem 
absurden Klamaukstück über ein fikti-
ves Land namens Kasachstan war daran 
schuld, sicher auch Wladimir Kaminer, der 
bekannteste Russe Berlins, mit seinen 

Russendiskos – verrückte Tanzabende mit 
wilden, exotischen osteuropäischen Rhyth-
men. Aber mich hat es immer schon in den 
Osten gezogen. Erst waren es Prag, Belgrad 
und Warschau, dann kamen Moskau und 
Sankt Petersburg, es ging nach Murmansk, 
Nowosibirsk, Irkutsk, Wladiwostok. Aber 
auch das reichte irgendwann nicht mehr: 
Ich musste nach Zentralasien, in diese mir 
bis dahin völlig unbekannte Ecke der Welt. 
Vor sechs Jahren kam ich für ein Praktikum 
das erste Mal nach Almaty. Es waren zwei 
Monate im Winter; ich kam im Januar an. 
Es war bitterkalt, eine dicke Eisschicht be-
deckte die Straßen. Die Stadt wirkte grau, 
sowjetisch, kalt und nicht gerade einladend. 
Und doch wusste ich schnell: Ich konnte 
nicht mehr weg! Und so kam es, dass ich 
seitdem jedes Jahr mindestens für ein paar 
Wochen wieder hierherkam. Ich habe mich 
in diese Stadt, die Garten- und Apfelstadt 
mit ihren Bergen, verliebt. 

Was die Zukunft bringt – wer weiß das 
schon? Aber für den Moment habe ich mein 
Plätzchen gefunden. Kasachstan hat mich 
vom ersten Moment an fasziniert. Aber 
ich habe noch lange nicht alles gesehen, 
entdeckt, erlebt, probiert. Manchmal fühle 
ich mich, als würde es gerade erst losge-
hen. Kasachstan, dieses ferne, unbekannte 
Land, hat noch so viele kleine und große 
Abenteuer zu bieten. Morgen ist ein neuer 
Tag, und so wie jeden Tag werde ich nach 
dem Aufstehen auf die Berge blicken und 
durchatmen. Und dann weiß ich: Es wird 
ein guter Tag in meiner neuen Heimat 
Kasachstan!

Der Abschied
Es sind aufregende Zeiten in Kasachstan. Seit anderthalb Jahren schreibt der Deutsche Philipp Dippl jede Woche über seine Erlebnisse in Almaty.  
Der Stadt wird er erhalten bleiben, der DAZ leider nicht. Er bricht auf zu neuen Ufern.

Foto: Autor

http://daz.asia/blog/im-fokus-die-deutschen-in-usbekistan/
http://wiedergeburt.kz/terpenie-trudolyubie-i-nadezhda/
http://daz.asia/blog/der-abschied/
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Александра Шиллинг

Казалось, сама природа была благо-
склонна к празднику, одарив творцов 
музыкального искусства хорошей пого-
дой. Прямо на глазах рос и ширился 
палаточный городок, возле каждого 
костра звучала гитара. А на сцене про-
ходили прослушивания для участия в 
конкурсе.

«Пой, моя гитара, пой»

– Горный ручей – холодный, бурлящий 
поток воды, в искрах которого отражает-
ся солнце, – говорит Александр Манамса. –  
Мы хотим, чтобы наша музыка прино-
сила людям радость, чтобы они чаще 
общались друг с другом «вживую», на 
природе, а не в Интернете. Нам важно, 
чтобы те, кто пишет стихи и песни, могли 
самовыражаться, участвовать вместе с 
нами в проектах.

По прошествии четырех фестивалей 
за 20 лет своего существования «Горный 
ручей» и в самом деле забурлил. Появи-
лись молодые перспективные музыкан-
ты, а с ними новые силы и идеи. 

– На заре своего существования мы 
собирались в библиотеке имени Пуш-
кина, пели и читали стихи, – вступает в 
беседу Ермек. – Вместе с общественны-
ми объединениями Усть-Каменогорска 
выступали в исправительных учрежде-
ниях, школах, сплавлялись по Иртышу, 
очищали его берега от мусора в рамках 
экологической акции. 

Зрители еще помнят первый мини-
фестиваль объединения, который прошел 
в конце мая 2016 года. В течение двух 
дней жители Восточного Казахстана и 
ближнего зарубежья могли наслаждать-
ся красотой нашей природы и музыки. 
Гостями фестиваля стали легендарный 
основатель восточно-казахстанского 

клуба «Зеленая карета» Евгений Зинин, 
известный музыкант Олег Ястребов, пред-
ставители объединения «Звено Алтая». 

Энергия сердца

Валентина Фрышко, член ОО ВК НКЦ 
«Видергебурт», участница ансамбля 
«Maiglöckchen», поет со школы. Сила 
ее голоса потрясла многих участников 
фестиваля, а энергия, посылаемая в зал, 
заставляла кожу покрываться мурашка-
ми. Тем более, что Валентина решила 
попробовать себя в новой, совершенно 
несвойственной ей тематике – рок– 
исполнение. И пусть небольшая, но 
победа! Второе место среди пятнадцати 
участников.

Специального музыкального образо-
вания у Валентины нет, но ее это никогда 
не смущало. С детства она принимала 
участие в разнообразных конкурсах. 
С возрастом страсть к музыке не про-
шла. В 2002 г. она пришла в немецкий 

культурный центр г. Усть-Каменогорск 
в ансамбль «Maiglöckchen», где поет 
и по сей день. Но при этом не устает 
экспериментировать с творчеством. 
В 2017 году в Кокшетау она достойно 
представила Восток и стала украшением 
фестиваля «Поющая Полония». В 2018 г. 
как гость приняла участие в фестивале 
франкофонной музыки, где исполнила 
композицию на французском языке. 
Сейчас с надеждой готовится вместе со 
своим коллективом к фестивалю немец-
кой культуры в г. Нур-Султан.

«Без ваших стихов нет наших песен»

Эти слова ведущей Элизы стали 
преддверием к поэтической номинации, 
в которой у членов ОО ВК НКЦ тоже два 
призовых места: у Натальи Викс – гран-
при и у Александры Шиллинг – 1 место.  
В центре творчества девушек, конечно 
же, любовь. Любовь к мужчине, к при-
роде, немного юмора и сатиры.

– Стихи бывают очень разные, – 
улыбается Наталья. – Одно и то же 
стихотворение может восприниматься 
абсолютно по-разному. На фестиваль я 
приготовила балладу «Охотник». Смысл 
произведения в том, что человек в силу 
определенных событий часто упускает 
шанс наладить свою жизнь.

Филолог по образованию, Наталья 
пишет с семи лет. В ее арсенале две 
выпущенные книги и множество публи-
каций в сборниках. С ее поэзией знакомы 
не только восточно-казахстанцы, но и 
члены русского общества в Анталии. 

Александра на фестиваль предста-
вила более легкий, сатирический стих 
о взаимоотношениях мужчины и жен-
щины. Как и Наталья, пишет со школы.  
В соавторстве с композитором выпустила 
сборник детских песен, является призе-
ром и лауреатом различных фестивалей.

Для полного счастья

Международный фестиваль «Горный 
ручей» проводится в целях поддержки 
и развития музыкального, песенного 
и литературного жанров в Восточном 
Казахстане, укрепления и расширения 
культурных связей между творческими 
личностями и объединениями нашей 
республики и зарубежья на идеях интер-
национализма, дружбы и патриотизма. 
Выявляя новых талантливых авторов и 
исполнителей, организаторы помогают 
им в развитии творческих способностей, 
привлекают к сценической деятельнос- 
ти. Бонус для всех участников и зрите-
лей – хорошее настроение.

Что и говорить, настроение у всех 
действительно было отличное, несмотря 
на то, что конкурсная программа дли-
лась более пяти часов. Ведь по завер-
шении всех ждал фейерверк и песни у 
общего костра.

Немного солнца в холодной воде
С 29 по 31 августа в детском лагере отдыха «Толагай» близ села Малоубинка в Глубоковском районе по инициативе восточно-казахстанского 
бард-рок клуба и творческого объединения «Горный ручей» прошел IV Международный фестиваль с одноименным названием.

Валентина Фрышко.

Фото предоставлено автором

Символично, что открытие академии 
совпало с празднованием Дня спорта в 
Казахстане. На этой уникальной летней 
языковой спортивной площадке участ-
ники получили возможность изучения 
немецкого языка, ежедневно практикуя 
и улучшая свои знания через занятия 
спортом, знакомство с историями жиз-
ни знаменитых спортсменов из числа 
этнических немцев Казахстана, через 
немецкие национальные игры.

Участие в академии приняли пред-
ставители разных возрастов: родители 
с детьми, молодежь и сеньоры. Показа-
тельно, что в составе одной семьи было 
четыре поколения: внучки, бабушка и 
прабабушка, которой 83 года! 

Преподаватели Эльвира Минор и 
Айман Байгожаева так легко и непри-
нуждённо разговорили участников, что 
многим казалось, что у них появился 
немецкий акцент. Изучали новые слова 
и выражения, говорили о выдающихся 
спортсменах, весело играли в немецкие 
игры, мастерили сувениры с рукодель-
ницей Татьяной Гусак. С Русланом Шиш-
ковским и Евгенией Гизик занимались на 
секциях «Sport» и «Teambildung». 

Всё было связано единой темой, 
что позволяло легко ориентироваться, 
быстро пополнять словарный запас 

и тут же применять его. Состоялась 
и официальная церемония открытия 
«Олимпийских игр», где участники прош-
ли настоящим праздничным шествием, 
представив свои команды. 

«Олимпийцы» познакомились с 
походной экипировкой, научились 
навыкам установки палаточного лагеря, 
командообразования. Юные ученики 
соревновались в турнире по дартсу. 

Музыкальные выступления команд под 
немецкие мелодии у костра сорвали 
бурю оваций, а игра «Rate mal eine 
Melodie» придала вечеру соревнователь-
ный задор. Полюбилась участникам и 
«Своя ИГРА» на темы «О, спорт – ты мир!» 
и «История немцев». 

Дождливым днём был устроен про-
смотр киноленты «Der ganz große Traum» 
(режиссёр Себастьян Гроблер), снятой по 

мотивам жизни Конрада Коха – пропа-
гандиста футбола в Германии. Эта исто-
рия никого не оставила равнодушным.

На закрытии академии звучали 
искренние слова благодарности в адрес 
организаторов и педагогов. 

В свою очередь они пожелали участ-
никам продолжать изучение немецкого 
языка и достигать успехов в спорте. 
Будьте здоровы и счастливы! 

«Schneller, höher, stärker!»
Девиз Олимпийских игр на латыни звучит «Citius, Altius, Fortius!», а девизом Лингвистической семейной академии «Olympisches Dorf-2019», 
организованной обществом немцев «Возрождение» Астаны и Акмолинской области при поддержке Министерства внутренних дел Германии 
и Общественного фонда «Казахстанское объединение немцев «Возрождение», стал «Schneller, höher, stärker!». 

Фото предоставлено автором

Ирина Лейнонен, Мурат Валиев

Надпись, выполненная на немецком 
языке и зафиксированная в двухтом-
нике Роберта Лейнонена и Эрики Фогт 
«Deutsche in St. Petersburg» («Немцы в 
Ст.-Петербурге»), гласит: «Эрнст Карл 
Франц Георг фон Гецель (Ernst Carl Franz 
Georg von Hezel) – генерал-майор Гене-
рального Штаба – родился в Германии в 
городе Гисен (Gießen) 2 февраля 1791 г. 
и скончался 13 февраля 1855 г.». 

В этой же могиле покоится его жена 
Берта Матильда фон Кеши (Bertha 
Mathilde von Koechy), родившаяся в 
Дерпте 4 марта 1811 г. и скончавшаяся  
24 октября 1875 г., и дети: сыновья Оскар 
Гуно (Osсar Guno, 28.10.1838 – 12.11.1887) 
и Артур Гуго (Arthur Hugo, 31.12.1845 – 
21.08.1873) и дочь Текла (Фекла) Адель 
фон Гецель (Thekla Adele, 03.12.1840 – 
08.05.1841).

В бесценном фонде профессора 
Эрика Амбургера «Иностранцы в доре-
волюционной России» мы нашли данные 
не только об Эрнсте фон Гецеле, слу-
жившем в Генеральном Штабе с 1852 г., 
но и о его брате – дерптском адвокате 
Вильгельме фон Гецеле (Johann Karl 
Wilhelm von Hezel, 09.08.1786 – 1831) и об 
отце – профессоре экзегетики и восточ-
ных языков в Дерптском университете, 
теологе, ориенталисте, лингвисте и 
переводчике Вильгельме Фридрихе Геце-
ле (Johann Wilhelm Friedrich von Hezel, 
16.05.1754 – 12.06.1824).

Отец будущего генерал-майора 
родился в Кёнигсберге в семье пастора, 
в 18 лет поступил в Йенский универси-
тет, где изучал богословие и восточные 
языки. Благодаря выдающимся линг-
вистическим способностям он уже в 
возрасте 21 года без экзамена получил 
степень доктора философии. Через год, 
в 1776 г., герцог Саксен-Гильдбургга-
узенский пожаловал ему звание при-
дворного саксен-герцогского советника. 
В 1778 г. Вильгельм Фридрих фон Гецель 
женился на уроженке тюрингского горо-
да Ильменау, дочери пастора Шарлотте 
Генриетте Швабе (Charlotte Henriette 
Schwabe, 08.01.1755 – 03.04.1817), посе-
лился на родине жены и посвятил себя 
литературным занятиям. 

Князь Шварцбург-Рудольштадтский 
пожаловал ему к свадьбе звание импер-
ского гоф- и пфальцграфа, и с тех пор 
у фамилии Гецель появилась приставка 
«фон». Жена Вильгельма Шарлотта была 
хорошо образованной и деятельной 
женщиной и уже через год после свадь-
бы, в 1779 г., начала издавать журнал 
«Еженедельник для Прекрасного пола» 
(«Wochenblatt für’s Schöne Geschlecht»). 
Она стала первой женщиной в Германии, 
издававшей журнал под собственным 
именем, публикуя не только материалы о 
моде и домашнем хозяйстве, но и статьи 
по истории искусства и литературы, по 
медицине и другим естественно-науч-
ным направлениям. 

Своей деятельностью Шарлотта 
способствовала женскому образованию 
и инициировала публикацию статей дру-
гими авторами и, в первую очередь, жен-
щинами. К сожалению, «Еженедельник» 
просуществовал всего восемь месяцев. 
По словам самой Шарлотты, журнал 
был закрыт не вследствие недостатка 
подписчиков, а из-за трудностей с его 
доставкой. В своём последнем выпуске 
госпожа фон Гецель открыто выразила 
своё недовольство работой Нюрнберг-
ского главного почтового управления, 
трудностями и задержками в транспор-
тировке корреспонденции.

В 1786 г. Вильгельм Фридрих фон 
Гецель получил приглашение занять 
кафедру восточной и библейской лите-
ратуры в городе Гисен (Gießen) в Гессене 
(Hessen). Здесь был крещён старший 
сын Вильгельм-младший (по данным 
«Baltisches biograf isches Lexikon»,  
стр. 319, он родился 9 августа 1786 г. в 
Гисене, по данным картотеки Амбургера –  
в Греппине 10 августа, но крещён был 
именно в Гисене). 

Впоследствии Вильгельм-младший 
получил высшее образование (1802-
1806) и степень доктора филологии в 
Дерптском университете. В 1812-1819 гг.  
он трудился в том же университете 
синдиком (адвокатом) и читал лекции по 
лифляндскому праву, позднее занимался 
частной адвокатурой, написал несколь-
ко юридических статей.

Через пять лет, 2 февраля 1791 г., 
в семье Вильгельма Гецеля-старшего 
родился второй сын – будущий гене-
рал-майор Эрнст Гецель. Видимо, своим 
именем Эрнст был обязан дяде по линии 
матери – доктору Эрнсту фон Швабе.

В семье Вильгельма и Шарлоты 
Гецель родились также две дочери. 
Имя одной из них неизвестно, вторая 
дочь, Луиза, впоследствии вышла 
замуж за профессора Дерптского уни-
верситета Кристиана Генриха Готлиба 
Кеши (Christian Heinrich Gottlieb Köchy, 

24.04.1769-18.08.1828), в браке с которым 
родилась Берта Матильда фон Кеши, 
ставшая позднее женой своего родного 
дяди Эрнста Фёдоровича Гецеля. Именно 
Берта Матильда и упокоена в семейном 
захоронении фон Гецелей на Смолен-
ском лютеранском кладбище.

В 1788 г. Вильгельму Фридриху фон 
Гецелю-старшему пожаловали высокое 
звание тайного государственного совет-
ника Германии. Город Гисен долгое время 
относился к ландграфству Гессен-Дарм-
штадт (Landgrafschaft Hessen-Darmstadt) 
со столицей в Дармштадте, но уже  
«в 1871 году Гессен-Дармштадт вошёл 
в состав единой Германской империи». 
13 сентября 1801 г. Гецель получил 
приглашение в Дерпт на должность 
профессора экзегетики и восточных 
языков – именно тогда семья Гецелей 
переселилась в Россию. 

Будущему генерал-майору Генераль-
ного Штаба Эрнсту фон Гецелю было 
в это время десять лет, а его старше-
му брату Вильгельму – пятнадцать.  
21-22 апреля 1802 года состоялось 
торжественное открытие российского 
Императорского Дерптского универ-
ситета в Лифляндии. На протяжении  
11 лет глава семейства Гецелей занимал 
должность профессора, а с 1813 года  
вплоть до отставки в 1820 году воз-
главлял кафедру восточных языков 

Дерптского университета. Оба его сына 
учились в этом же университете: стар-
ший изучал филологию, младший выбрал 
стезю военного, получив образование на 
кафедре военных наук. 

Шарлотта умерла 3 апреля 1817 г.,  
Вильгельм фон Гецель-старший –  
12 июня 1824 г. в Дерпте, в собственном 
доме на Домберге, на углу названной 
позднее его именем улицы.

Как уже упоминалось выше, старший 
из братьев Вильгельм связал свою судь-
бу с Дерптом, где трудился адвокатом, 
а младший Эрнст стал геодезистом и 
служил в Корпусе топографов. 

В 1816-1821 гг. Эрнст находился 
на замерах и наблюдениях в Вилен-
ской губернии в качестве помощника 
полковника Карла Ивановича Тенне-
ра (2.8.1783-8.1.1860), в 1822-1824 гг.  
на триангуляции в Курляндии, в 1825 г. 
являлся руководителем съёмки мест-
ности военных поселений в Ярославской 
и Вологодской губерниях, в 1826- 
1828 гг. – начальником топографического 
отряда при Кавказском корпусе во время 
русско-персидской войны, в 1831-1833 гг. 
проводил тригонометрическую съёмку 
Минской губернии, а с 1833 по 1839 гг. 
возглавлял топографическое отделение 
военно-топографического депо и служил 
инспектором школы топографов.

Согласно данным фонда Амбургера 
Эрнст Фёдорович женился в Дерпте на 
собственной племяннице Берте Матиль-
де фон Кеши 30 июля 1837 г. Там же в 
Дерпте 28 октября 1838 г. у них родился 
первенец – Оскар Гуно фон Гецель и 
через два года, 3 декабря 1840 г. – дочь 
Текла (Фекла) Адель. С 1839 по 1845 гг. 
Э.Ф. фон Гецель являлся начальником 
Военно-топографического училища в 
Петербурге. Видимо, смерть маленькой 
дочери 8 мая 1841 года и положила 
начало семейному захоронению Гецелей 
на Смоленском лютеранском кладбище.

Старший сын Эрнста Фёдоровича, 
Оскар Гуно (Эрнестович), окончил в 1859 г.  
в Петербурге Императорское Училище 
Правоведения, стал статским советни-
ком и обер-секретарём 1-го Департа-
мента Сената. Младший сын, будущий 
коллежский советник Артур Гуго (Эрне-
стович) фон Гецель, родился 31 дека-
бря 1845 г. в Варшаве, где его отец  
«в 1845-1847гг был основным помощни-
ком генерал-лейтенанта К.И. Теннера 
на триангуляции в царстве Польском».

О дочери Коринне Эрнестовне (в 
поздних «Адресных книгах» Каролине 
Эрнестовне) фон Гецель известно, что 
она родилась 11 марта 1842 г., а в 1861 г.  
обвенчалась с доктором медицины 
Карлом-Рейнгольдом Андреевичем 
Эбербахом (Karl Reinhold Eberbach, 
19.08.1831-04.11.1874), о чём извещалось 
в Санкт-Петербургском евангелическом 
воскресном листке № 56 от 12 февраля 
1861 г., и уехала с ним на целых десять 
лет в Николаевск-на-Амуре, после чего 
семья вернулась в северную столицу. 
Сын Карла и Коринны Эбербах, Оскар 
Эбербах (Oskar Eberbach 14.07.1864 – ?), 
в 1871–1875 гг. учился в гимназии Карла 
Мая на Васильевском острове и впо-
следствии стал морским врачом. Карл 
Андреевич Эбербах скончался 4 ноября 
1874 г. и был похоронен на Смоленском 
лютеранском кладбище, где уже поко-
ились родные Коринны Эрнестовны: её 
отец, маленькая сестричка и младший 
брат фон Гецели.

Надеемся, что наша заметка поможет 
дополнить уже известные ранее матери-
алы о семье «русского генерала» Эрнста 
Фёдоровича фон Гецеля...

Разгадка одного захоронения
На Смоленском евангелическо-лютеранском кладбище Санкт-Петербурга сохранился памятник семейству фон Гецелей (von Hezel): здесь 
захоронены отец, мать, полугодовалая дочь и два взрослых сына.

Надгробие на могиле Гецелей. Смоленское лютеранское кладбище С.-Пб. 

http://daz.asia/ru/nemnogo-solntsa-v-holodnoj-vode/
http://wiedergeburt.kz/schneller-hoher-starker/
http://daz.asia/ru/razgadka-odnogo-zahoroneniya/
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>> letzte seite 

Zuletzt sBb2xc1S Gardez (nicht sSd3-c1, wegen wKe5)? Dann hätte Schwarz insgesamt 4 
Weiße geschlagen, was nicht machbar ist (der schwarze Umwandlungsbauer wäre von c7 
aus gestartet und hätte 2 Schlagfälle hinter sich). – Keine weiße Figur konnte zuletzt der 
sDh7 legal Gardez geboten haben. – Zuletzt wBg2-g3 Gardez (mit sDf4/h4)? Illegal, wLh5 
war bereits hinausgezogen. Daraus folgt: Zuletzt wurde einer schwarzen (Umwandlungs)-
Dame Gardez geboten (z.B. mit wBc5 zu sDb6, wSb3/sDa1, wLh5/sDf3, wDa2/sDa1 oder 
b2), anschließend war diese sD vom Brett gefallen. Oder aber diese sD bot der wD zuletzt 
Gardez (sDa1 zu wDa2 oder sDb2/wDa2), und auch für diesen Fall war die sD anschließend 
vom Brett gefallen. Daraus folgt: Auf der c-Linie wurde einst vom weißen b-Bauern ein sT 
geschlagen. Der sBc7 wandelte dann auf b1 in sD um (Schwarz schlug also damit insgesamt 
3 Weiße). Zwingende Restbesetzung: sLc8. 
Eine sD war vom Brett gefallen.

Herausgeber + Copyright: Peter Krystufek, Postfach 1505, D-71205 Leonberg, Deutschland. 
E-Mail: PeterKrystufek@aol.com

Kniffel-Schach
von Peter Krystufek

Der letzte Zug war ein 
Gardez. Danach fiel eine 
Schachfigur vom Brett. 
Was für eine Figur war 
das? – Und wer ist die 
unbekannte Figur auf c8?

Nr. 305

Вниманию руководителей и социальных работников 
региональных обществ немцев Казахстана

Республиканская немецкая газета «Deutsche Allgemeine Zeitung» 
объявляет о начале подписной кампании на 2020 год. 

Просим вас предоставить адреса трудармейцев и активистов ва-
шего общества для включения в список благополучателей издания.

Также в целях реализации проекта «1 село – 1 бесплатный экземп- 
ляр» просим вас предоставить адреса, охватывающие все населённые 
пункты подшефного вам региона.

Желающие получать электронную версию издания должны сооб-
щить свой e-mail с указанием фамилии, имени и региона.

Заявки принимаются по электронной почте abo@daz.asia до  
20 сентября 2019 года.

Что для этого нужно:
• �найти подходящее по тематике стихотворение на немецком 

языке или сочинить его самостоятельно
• �подобрать музыкальное сопровождение и одежду
• �записать на видео свой рэп продолжительностью не больше  

5 минут
• �зарегистрироваться в качестве участника конкурса до 

01.10.2019 по тел.: +7 (727) 279-82-34; +7 (727) 279-80-12
• �отослать конкурсное видео на: bibliothek-almaty@goethe.de

-	 Эксклюзивные подарочные наборы, оформленные 
	 в казахском национальном стиле
-	 Дух древних традиций кочевников
-	 Инновационные технологии покрытия и отделки
-	 Изысканное воплощение Ваших желаний

г. Алматы, ул. Герцена, 182. Тел.: +7 727 384 82 08, +7 747 280 01 57. E-Mail: info@zadarim.com

Национальная серия

http://daz.asia/blog/kniffel-schach-nr-305/
https://www.facebook.com/events/918461261821629/
http://zadarim.com/

